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Basılıo Peträ, katholischer Priester griechıscher Abstammung, egte se1ne Darstellung
ZUT orthodoxen Moraltheologıe der Gegenwart bereıts 1991 VO  = Das Buch erschıen In e1-
19058 E1 ZUT theologıschen In der VON orthodoxer Seılte Autoren WIE Chrıistos
Y annaras und Georg10s Mantzarıdıs Orte kamen. geht be1 se1lner Arbeıt Aaus VOI

einer bıslang aucC aufgrund sprachlıcher Barrıeren) 1UT selektiven uiInahme rthodo-
XC Gedankengänge in dıe westliche moraltheologısche Dıiıskussıon. Vorwiegend hat INan

sıch nämlıch der 1Im Westen veröffentlichten er orthodoxer »Diasporatheologen«
bedient Der NT l darum (erstmals) eınen Gesamtüberblick lıefern, der dıe 1el-
falt der orthodoxen theolog1schen Entwıcklung IHISGIG: eıt ANSCMCSSCH Worte kom-
INEeN älßt

Das Kapıtel (S 5—6 des Buches handelt der Überschrift » [JDas en In
Christus« VON der Identıtät und den Quellen orthodoxer wendet sıch gleich e1IN-

der 1Im Westen leıder gelegentlich anzutreffenden Fehleinschätzun L wonach die
Orthodoxı1e aum eıne eigenständıge Moraltheologıe hervorgebracht habe, und entkräftet
dies UT ausführliche hıstorısch-systematısche Belege. Bereıts hler ist auf dıe grobe
Literaturfülle hınzuweılsen. dıe verarbeıtet hat und dıe se1n Buch über dıe CNSCIC ] he-
menstellung hınaus auch als exzellenten Überblick über cdıie Grundströmungen der ze1t-
genössıschen rthodoxı1e erscheiınen lassen. Ziemlichen Raum nımmt 1im ersten Kapıtel
dıe orthodoxe Auseimandersetzung mıt dem westlıchen Denken Sanz allgemeın em, dıe
namentlıch FlorovskiJ mıt se1ner Rückbesinnung auf dıe Patrıstik eingeleıtet hat Ne-
ben den mehrheıtlıc christozentrisch argumentierenden griechıschen und rumänıschen
Autoren kommen auch Ansätze ZUT Sprache, dıe vorwiegend dem slavıschen Sprachraum
entstamme SOWI1e syrısche und armenısche Theologen. Interessanterwelse erinnert der
\r danach 17 dıe oroße Auseinandersetzung der katholischen Moraltheologıe nach
dem I1 Vatıcanum (knapp formuhert: Autonome oral VGL SUS Glaubensethıik), auf deren
Hıntergrund dıe eindeut1g stärker christozentrisch und sakramentalen Gesamtvollzug
kırchlichen Lebens orlıentlerte orthodoxe Posıtiıon eutlic WITd. Jer WwWI1e auch ande-
1C1I1 Stellen des Buches 1e sıch weıterdenken: SCHITIE  16 wächst auch 1mM Westen das
Problembewußtsein für eiıne genum theo-logische und gleichzeıtig rational verantwortefte

Grundlegung der Fundamentalethıiık Immer wıieder kommt be1l dıe Geschichte als
edium kırchlichen Selbstvollzugs In den 1C. innerhalb derer sıch dynamısche Tadı-
t10N auch In 1NDI1C auf ethısche Fragen ereignet. lar stellt der V{i. anhand ausgewle-

orthodoxer Autoren (Stanıloae, Ouspensky, Mantzarıd1s) den Wert der Iko-
nentheologıe für die ethısche Orlentierung heraus SOWI1e dıie Bedeutung der Liturgıe für

| 16 Aazu grundlegen Klaus Demmer, Deuten und Handeln Grundlagen und rundfragen der Fundamen-
almoral, udıen ZUuT Theologıischen 13% reıburg UvUe reiburg Br. 085 SOWI1Ee Peter Fonk, Jau-
ben. handeln und begründen. Theologische und anthropologısche edingungen ethischer Argumentatıon, Stu-
1en ZUT Theologischen 65); reiburg vVe reiburg Br. 1995 und (aus protestantischer Perspektive)
Peter Bubmann, Fundamentalethı als TheorIie der TeE1INET Kıne Ausemandersetzung mıt römisch-katholıschen
ntwürfen, (Öffentliche Theologıe (‚üterslioh 995
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dıe Eiınen eigenen Aspekt bılden cdıe ökumenischen Konzıile, deren ethische We1-
SUNe hınsıchtlic ihres Verpflichtungscharakters und iıhrer Interpretation breıit dıskutlert
wIrd. Den SC des apıtels bıldet der /usammenhang zwıschen orthodoxem OS
und dem Glauben der Väter

Im zweıten Kapıtel wendet sıch ausführlich einem Grundproblem orthodoxer
der lehramtliıchen Autorität der heiligen Kanones S 6/-104) Kanon hat einen bre1-

ten Begriffsinhalt und die hermeneutische Dıskussion darum ann noch ange nıcht als
gelöst betrachtet werden. Dies gılt nıcht 11UT In ezug auf Entscheidungen des In der
ökumenischen ertung umstrıttenen ] rullanum C legt sıch dıe verstärkte Klärungder Bedeutung der Kanones der s1ıeben altkırchlichen Konzıile für dıie heutige (vor allem
dıe spezıielle) auch 1Im Vorfeld des geplanten Panorthodoxen Konzıils ahe Hervor-
uheben sınd JeT VOT CM dıe VONn VI Pheıdas aufgestellte hermeneutische Krıteriolo-
g1e SOWIeE ihre Krıtiık UÜrec Meyendorff. Insgesamt problematisiert hat dıe Kanones als
moralısche, nıcht 11UT rechtliche Weısung VOT em Chr Y annaras: TEH1C äßt GE S1Ie als
Bestandte1 orthodoxer Identität gelten. Kanoneskritik Se1 nıcht EXpertensache, sondern
eine rage des kırchlichen Selbstverständnisses. Die » Autorität der Phılanthropie« kom-

In der Kanoninterpretation VOT em den Bıschöfen Gelegentlich kKommen, WI1e
zurecht bemerkt, In der Dıskussion dıe Kanones auch apologetische Elemente zutlage,

etiwa dann, WEeNN eın römıiısch-rechtlich gepragtes »scholastisches« Normverständnis
1Im »Katholizismus« als e1ispie eıner VOT em Jurıdisch bestimmten Morallehre 1Im
Westen herangezogen WIrd. Vor dieser Negatıivfolie hebt sıch dıie östlıche Posıtion deut-
ıch als dıe geistliıchere ab Daß sıch die römisch-katholische Moraltheologie VOT em In
den etzten dreißig Jahren wesentlich dıfferenziert und organısch fortentwickelt hat,ble1ibt dann eher 1mM Hıntergrund. Be1lden Entwicklungen gemeınsam scheıint heute die
intensive 187e den ANSCINCSSCHNCNH, dynamischen Umgang mıt der eigenen Tradıtion,der dıe ethıischen Probleme VON heute wahrnimmt und sıch trotzdem nıcht vorschnell
dem genulnen Anspruch CNArıstlıcher Offenbarung entzıiehen versucht.

Unter der Überschrift » DIe Ta der Wırklıchkeit« thematisıiert 1Im drıtten Kapıtel(S 105—135) dıe ethısche Bedeutung der KIre  1ıchen Oıikonomia. Hıer kommt iIm An-
schluß das vorangehende Kapıtel zunächst der CNSC /usammenhang VOoNn Normenher-
meneutık und Oıkonomia ZUTE Sprache Ausführlic referlert der VT. dıe beiıden Hauptbe-stiımmungen der kırchlichen UO1ıkonomia, nämlıch einerseılts dıe stärker VO dialektischen
Bezug ZUE rechtlichen FLIDe1la herkommende, andererseı1lts dıe theologische Herleitung
AdUus der Wahrheit der göttlıchen O1ıkonomie: dem Heılshandeln Gottes In Jesus Christus
Interessant 1st die Begriffsgeschichte In der byzantınıschen eıt das Gegenüber Von
verläßlicher Ordnung In der [axıs des Kaılsers und Oıkonomia als kluger Anwendung der
Normen)  9 wobel sıch VOT em dıe Byzantınistin Ahrweliller anschlıeßt In einem
weıteren chritt sucht nach Rezeptionsansätzen 7AUNE O1ıkonomia In der katholischen
Moraltheologie: erinnert wırd den Beıtrag VOoN ärıng be1 der römıschen Bı-
Sschofssynode ZUFT Famılıe (1980), der In der rage der Ehescheidung für eıne verantwor-
tefe pastorale Orıientierung An der orthodoxen Praxıs plädıert hatte ıne Krıtik Buch
ware Jer anzubringen: Der VT müßte sıch be1 seinen Überlegungen ZUT westlichen Re-
zeption des O1ıkonomiaprinzips dıe rage tellen Jassen, ob für dıie katholische Posıtion,be]1 er nötıgen Unterscheidung, eın ausführlicher Hınweis auf dıe 1Im personalen Ge-
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w1ssen tätıge, In der westlichen Iradıtiıon gepIlegtle Tugend der Epikie Opportun SCWESCHH
wäre, mıthın auf den subjektiven Aspekt des verant«t  tTe Umgangs mıt ethıschen
Normen. Den Höhepunkt des apıtels bılden ein1ge systematısche Erwägungen ZUT

ethischen Bedeutung der kırchlichen Oiıkonomia. Es geht das Bestreben, mıt
VOIl Oikonomi1a nıcht 11UT In der dogmatıschen und rechtlıchen, sondern auch In elner
ethıschen Perspektive der Waırklıchkeit menschliıchen andelns weıtestgehend gerecht
werden. (Oft rechtfertigt sıch Oikonomi1a Urc dıe blanke Notwendigkeıt (unter In-
aufnahme des geringeren Übels) oder eın In rage stehendes höheres Gut Der Seelsor-
SCcI erscheımnt In Anwendung der Oıkonomi1a als e1in »ATZt«, der dem schuldıg Geworde-
HG1 sıttlıche Pfliıcht und kanonısche Sanktıonen nıcht W1  HIC naCchla: dıe Anwen-
dung letzterer aber nach dem Maß der iInneren mkehrbereıitschaft bewertet und sıch
nıcht VO Buchstaben des Gesetzes. sondern VO geistlıchen Fortschritt er der »(Ge-
NeESUNG«) des Beıichtenden leıten äßt

Der N bleıibt 1Im zweıten Teıl SseINESs Buches nıcht schuldıg, orthodoxe Posıtionen
ein1ıgen Fragen der spezliellen Ora darzustellen. referlert dıe Dıskussıon, dıe inner-
halb der orthodoxen hınsıchtlıc der Bewertung der Empfängnisverhütung geführt
wurde S 139—-172). reh- und Angelpunkte SInd hlıer dıe enzyklıschen Schreıiben der
S5Synode der griechischen Kırche Dıe kırchenamtlı ablehnende Haltung
ZUT Empfängnisverhütung wırd el VO  > ebenso der Überschrift »Eıne Theolo-
o1€ In Schwierigkeit« angeführ! WIEe dıe Dıskussion Möglıchkeıiten und JI ragweıte e1-
HCT Anwendung des Oikonom1a Prinzıps In der spezlellen ora (S /3—223), eıner
durchaus kontrovers beantworteten rage Wıe schon ZULT Empfängnisverhütung euHHLE
wurde., erscheinen dıe Orthodoxe W1e dıe Römisch-katholische Kırche In iıhrer Haltung
als Schwesternkıirchen mıt äahnlıchen Schwierigkeıiten, dıe bezogene Posıtion VCI-

mıtteln. In elıner modernen Fragestellung W1e der Empfängnisverhütung wıirkt sıch für dıe
OrthodoxI1e jedoch dıe oben sk1ı7zz1erte Schwierigkeit, eıne ANSCINCSSCHIC Hermeneutık der
altkirchlichen Kanones entwiıckeln, besonders Au Au  o ine 7zweıte Ur bıldet
dem NT zufolge der 1mM Vergleich mıt den Rıchtungen katholischer Ora wen1ger
ausgebildete theologısch-ethische Oln OT1 orthodoxen 1kern, der den
au schlüssıg vermiıttelbarer ethıscher Argumentationsgänge zumındest erschwert.
Miıt 1C auf dıe Abtreibungsproblematık (S 225—254) 1st dıe tradıtionell ablehnende
Haltung der christlichen Kırche bıs In dıe Frühzeıt hıneıin elegbar. Angefochten wırd
diese heute Jjedoch HT fortgeschrıttene Möglıchkeıten der Medizın, welche Kon-
flıktfälle der »medızınıschen Indıkation« hervorrufen können (1m Extremfall kann das
Überleben der Mutltter VO  —_ eiInem arztlıchen iIngT1 abhängen, der das en der Le1ibes-
1UC tötet). en sıch Hıerarchen WI1e der Metropolıt VON Peristerion Chrysostomos-
(jerasımos (Zaphırıs) hıer für das Lebensrecht der Multter ausgesprochen, sahen S1e sıch
Isbald ungewollten Tendenzen Y eiıner Ausweıltung auf sSogenannte »eugenische« Ab-
treibungen In der staatlıchen Gesetzgebung gegenüber. Die Grundposıition der Kırche iıst
Jjedoch eindeutig ablehnend

Vgl azu (Jünter Vırt, Epıkıe verantwortlicher mıt Normen, Maınz 0823 und AUS Demmer,
Moraltheologische ethodenlehre, udıen ZUT Theologıischen Z reiburg VUe reiburg E Br. 1989,
E 134136
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Wlıe der Haupttite] 1edelt dıe /Zusammenfassung des Buches (S 255—2061) dıe ortho-

doxe »Zzwıschen Hımmel und Erde« Das orthodoxe Ethıkverständnis 1st l
eindeutig chrıstozentrisch eprägt, und c5 geht nıcht wen1ger als den VO Gelst
geleıteten Weg des Gläubigen In das en des dreieinen Gottes. e1 kommt der TE
der Väter als den» verıtatis« ebenso eiıne hervorgehobene WIe den Konzıi-
len Die hıer entstehenden hermeneutischen Probleme verschweıgt nıcht, ebensowenigdıe Schwierigkeit einer gerechten Anwendung kırchlicher 1konomia 137784 den einzel-
en Seelsorger. DIe melsten westlıchen Ethıkansätze emühen sıch (a heute verstärkt

dıe Einbeziehung umanwissenschaftlicher Erkenntnisse In dıe Findung konkreter
Normen. In der spezliellen ora der Orthodoxie entstehen oft nıcht geringe methodische
Aporien, we1l dıie der altkırchlichen Kanones bzw iıhre Interpretation und iıhre
»lehramtliche Autorı1ität« dem VT zufolge vertlieft geklärt werden müßten. DiIie der
Ostkirche sucht nıchtsdestoweniger auf ihre Welse vermiıtteln zwıschen dem sıttlıchen
Anspruch der chrıstliıchen Botschaft und der menschlıchen Wırklichkeit, dıe immer auch
VOoNn Schuld und Versagen gepragt 1st. Da dem Bemühen auf en dıe Tra VON oben
nıcht e In diıeser Geschichte In der Gestalt kırchlich-Liturgischen Lebens zukünf-
t1ge Möglıchkeiten des Menschseins vorzustellen 1st e1 eine 1Im Westen nıcht iImmer
beachtete Überzeugung. Eın Desıiderat INn der Moraltheologie ist darum nach WIEe VOT dıe
ökumenische Vergewisserung der eigenen Standpunkte 1mM espräc zwıschen West und
(Jst el ginge CS VOT em auch das geme1iInsame Bestreben, In der Welt dıe DC-Nu1lnN chrıstliche Motivation ethıischen andelns eutlc werden lassen. P.s Buch 1sSt
SIN wichtiger Baustein azu

Martin Seidnader, Bad T Oölz

Carlotti, A0o0lo, eologıa morale magıstero. Documenti pontificı recentl, (Bıblıoteca dı
Sclenze Relig1i0se 129), Roma: Lıbreria Ateneo Sales1ano 199 190 S Laut
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Carlotti se1t ein1gen Jahren Moraltheologie der päapstlıchen Unıiversi1ität der
Sales1ianer Don BOoscos In Rom Er efaßte sıch bısher anderem mıt dem theolo-
gisch-ethischen Ansatz Von Alfons AÄAuer und mıt dem Denken ugen Drewermanns. Das
vorlegende Buch erschıen In der theologischen e1 der Unıiversıtät und sucht das Ge-
Spräch mıt HEHGFEN päpstlichen Enzyklıken und Verlautbarungen, dıie moraltheologi-schen Fragen tellung beziehen. Es sınd dies der e1 nach dıe Enzyklika »Centesimus
AÄANnnus« VO  e} 1991 (S —3 der zweıte Teıl des »Katechismus der Katholischen KIr-
che« VON 1993, CS das Leben In Christus geht (S 7—6 dıe ebenfalls 993 CI-
schienene NZY.  a » Verıtatıs plendor« Fragen der Fundamentalmoral (S 9—8der päpstlıche >Brief dıe Famılien« aus dem TE 994 (S 8911 SOWIeEe dıe Enzy-klıka »Evangelium Vıtae« ZUur 10ethik, herausgegeben 995 (S 1 13—156). Aus orthodo-
ACOT 1G besonders interessant scheinen dıe moraltheologischen Passagen der Ökumene

Enzyklika »Ut unNnum SInNt«, ebenfalls VON 1995, dıe Im sechsten Kapıtel se1INEs Bu-
ches behandelt (S 157-180).


